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11 o. Offizielles Organ des Deutschen Fleischer-Verbandes 

Kartoffelchips brachten es an den Tag: 

Salmonellen im 
Gewürzpaprika 
sorgen für Unru e 
afz/kck, Frankfurt. Nachdem in 
der vergangenen Woche die 
Rückholaktion von salmonel­
lenbelasteten Kartoffelchips 
für Aufregung sorgte, wurden 
kurz darauf in vier Paprikage­
würzproben ebenfalls Salmo­
nellen gefunden und die betrof­
fenen Chargen zurückgerufen. 
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CMA-Pressekonferenz ZU den Besonderheiten von Osteuropas Märkten: 

Fleischwaren gehören zu den dynamischsten Exporlprodulden 
afz/evs, Bonn. Zu einer Presse­
konferenz ins Bonner Hotel 
Bristol hatte die CMA geladen, 
um die zahlreichen Besonder­
heiten von Osteuropas Märk­
ten mit ihren "geradezu gewal­
tigen Absatzpotentialen" dar­
zustellen. 

Diese Potentiale sollten, so 
die CMA, zugunsten der 
deutschen Land- und Er­
nährungswirtschaft er­
schlossen werden. Dabei 
müssen individuelle Absatz­
strategien praktiziert wer­
den. Besondere Schwer­
punkte werden auf die Län­
der Ungarn, Polen, die 
Tschechische und die Slowa­
kische Republik gelegt. Sie 
sind nicht nur unnlittelbare 
Nachbarn, sondern auch am 
ehesten in der Lage, poli­
tisch und wirtschaftlich den 
Anschluß an die westlichen 
Länder zu erreichen. 
Für Erläuterungen standen 
hOf;!hkarätige Referenten zur 
Verfügung: 
Claus Böcking, stellv. CMA­
Geschäftsführer und Marke­
tingleiter Ausland; Kurt Gil­
les, CMA-Referatsleiter Ost­
europa; Hans-Jürgen Bauer, 
EURO-COOP, Deutsch-Un­
garische Gesellschaft für 
K'ooperations- und Marke­
tingberatung, Budapest; Dr. 
Peter Kutschera, Commerci­
al Service, Prag, und Dipl.­
Ing. Jürgen Steinmaßl, Wirt­
schaftsberater, Ostexperte 
GUS und unabhängige Re­
publiken. 
"Das große Interesse der 
deutschen Agrarexportwirt­
schaft an Osteuropa geht 
über die aktuelle Absatzsi­
tuation weit hinaus; es ist 
langfristig und marketing­
strategisch fundiert", führte 
CMA-Geschäftsführer Bök­
king aus. 
Die Bevölkerung Osteuropas 
umfaßt insgesamt etwa 280 
Mio. Menschen. Gemeinsam 
ist der osteuropäischen Be­
völkerung eine an westli­
chen Maßstäben gemessene 
extrem niedrige Kaufkraft, 
eine totale oder teilweise 

Wende setzte dort ein Im­
portboom für westliche 
Konsumgüter ein, der unse­
ren Agrarexport dorthin ver­
dreifachte. Wie Böcking be­
richtete, stieg unser Agrar­
export im letzten Jahr nach 
der ehemaligen CSFR um 65 
Prozent, nach Ungarn um 60 
Prozent, obwohl keine Hilfs­
lieferungen mehr bezogen 
wurden. 
Die dynamischsten Expol1-
produkte sind Milchfrisch­
produkte, Fleischwaren, 
Käse, Fischprodukte, Zucht­
vieh, Saatgut, Süßwaren, 
Hopfen, Malz, Obst- und Ge­
müseverarbeitungsproduk­
te, alkoholische Getränke, 
Kaffee, Tabak, sind zum 
größten Teil kommerzieller 
Export von Verarbeitungs­
erzeugnissen oder auch von 
Produkten zur Verbesserung 
der Agrarwirtschaft. 
Noch unübersehbarer ge­
stalteten sich die Umstruk­
turierungsprozesse in den 
weiter östlich gelegenen 

Nachfolgestaaten der ehe­
maligen Sowjetunion, in Ru­
mänien, Bulgarien oder den 
Nachfolgestaaten Jugosla­
wiens. Während in den Re­
formstaaten die Umwand­
lung in Eigentumsfragen, 
Wirtschafts struktur, Distri -
bution, Bankensystem, Ver­
waltung, Gesetzgebung etc. 
sichtbar, eingeleitet oder 
schon umgesetzt wird, ist 
dies in den Nachfolgestaaten 
der Sowjetunion weitgehend 
nicht der Fall. 
Bei der Beurteilung der Ab­
satzchancen muß man die 
kurzfristig aktuelle Situati­
on von der langfristigen Er­
wartung trennen und nach 
Ländern differenzieren. 
Weitgehend parallel wird die 
Entwicklung in den Reform­
staaten verlaufen, langsa­
mer und schwieriger im üb­
rigen Osteuropa. In den Re­
formstaaten ist der Höhe­
punkt des aktuellen Export­
booms wahrscheinlich 1992 
erreicht worden. Für 1993 

100 Prozent neu: 

liegt noch keine Exportzahl 
des Statistischen Bundes­
amtes vor. Aus den Beobach­
tungen der Exporteure muß 
jedoch geschlossen werden, 
daß der Agrarexport in die 
Reformstaaten dieses Jahr 
zurückgeht. 
Ähnlich wie in den neuen 
Bundesländern ist nach dem 
ersten Konsumrausch eine 
Rückbesinnung auf das ein­
heimische, inzwischen auch 
stark verbesserte Warenan­
gebot eirigetret~ri. 
Langfristig sind die Reform­
staaten mit 65 Mio. westlich 
orientierten Konsumenten 
starke Wachstumsmärkte. 
Ihre Regierungen. u,nd ihre 
Bevölkerung streben die po­
litische, wirtschaftliche und 
kulturelle Reintegration in 
den Westen an. Sie haben of­
fensichtlich den Tiefpunkt 
des wirtschaftlichen Nieder­
ganges erreicht. Die OECD 
prognostiziert Polen dieses 
Jahr ein Wirtschaftswachs­
tum von 4 Prozent, Ungarn 
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und der Tschechischen Re­
publik eine Stagnation, aber 
für 1994 ein Wachstum von 2 
Prozent, während der Slo­
wakei ein Rückgang um 5 
Prozent vorausgesagt wird. 
Die Absatzeinschätzung in 
den Reformstaaten läßt sich 
in gewissem Umfang auch 
auf Teilmärkte der ehemali­
gen Sowjeturiion übertra­
gen. Zum einen bleiben die 
GUS-Staaten auch weiter­
hin auf die vom Westen fi­
nanzierten Hilfslieferungen 
an Grundnahrungsmitteln 
angewiesen. In der ehemali­
gen Sowjetunion ging die 
Agrarptoduktion seit 1990 
um 25 Prozent zurück, und 
noch immer gehen oft auf 
dem Weg zum Verbraucher 
ca. 50 Prozent der Erzeu­
gung durch Verderb und 
Diebstahl verloren. Aber 
selbst solche Hilfsliefen:m:" 
gen schaffen Produkt- und 
Markenpräsenz, da sie über 
den dortigen Einzelhandel 
distribuiert werden. Zum 

anderen entwickelt sich in 
den GUS-Staaten ein dyna­
mischer kommerzieller 
Markt auch für Verarbei­
tungserzeugnisse. Er beruht 
auf einer beträchtlichen ver­
deckten Kaufkraft, auf einer 
kleinen, schnell reich gewor­
denen Bevölkerungsschicht, 
einem stark wachsenden 
Tourismus aus dem Westen 
und der westlich orientier­
ten Hotelstruktur. 
Der deutschen Agrarexport­
wirtschaft bietet sich in Ost­
europa erstmals die Chance, 
zeitlich auf Auslandsmärk­
ten zu den ersten zu gehören, 
nachdem sie sich in der Ver­
gangenheit stets auf Aus­
landsmärkten durchsetzen 
mußte, die bereits von ande­
ren Lieferländern besetzt 
waren. Die CMA ist sofort 
nach der Wende in Osteuro­
pa für den Agrarexport aktiv 
geworden und hat seit 1990 
den Weg der deutschen Un­
ternehmen nach Osten ge­
bahnt und begleitet. 
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EURO-COOP, Deutsch-Un­
garische Gesellschaft für 
Kooperations- und Marke­
tingberatung, Budapest; Dr. 
Peter Kutschera , Commerci­
al Service, Prag, und Dipl.­
Ing. Jürgen Steinmaßl, Wirt­
schaftsberater, Ostexperte 
GUS und unabhängige Re­
publiken. 
"Das große Interesse der 
deutschen Agrarexportwirt­
schaft an Osteuropa geht 
über die aktuelle Absatzsi­
tuation weit hinaus; es ist 
langfristig und marketing­
strategisch fundiert" , führte 
CMA-Geschäftsführer Bök­
king aus. 
Die Bevölkerung Osteuropas 
umfaßt insgesamt etwa 280 
Mio. Menschen. Gemeinsam 
ist der osteuropäischen Be­
völkerung eine an westli­
chen Maßstäben gemessene 
extrem niedrige Kaufkraft, 
eine totale oder teilweise 
Unterversorgung mit 
Grundnahrungsmitteln, ein 
Mangel an hochwertigen 
Verarbeitungsprodukten 
und ein starker Nachholbe­
darf an "Westkonsum " . 
Deutschland ist der geogra­
phisch am nächsten gelegene 
Westnachbar Osteuropas, es 
verfügt über ein hohes 
Image, es repräsentiert dort 
den Westen, und seine Kon­
sumgewohnheiten sind den 
meisten osteuropäischen 
Verbrauchern ähnlicher als 
denen mancher west- oder 
südeuropäischer Länder. 
Hieraus erklärt es Böcking, 
daß sich der deutsche Agrar­
export seit 1988, dem letzten 
Jahr vor der politischen 
Wende, bis 1992 von 1,2 Mrd. 
auf4,1 Mrd.DMvervierfacht 
hat. D'amit hat er die Höhe 
unseres Agrarexports in den 
drittgrößten Auslandsmarkt 
Frankreich erreicht. Darin 
sind auch die vom Westen fi­
nanzierten Hilfslieferungen 
an Grundnahrungsmitteln 
enthalten, die 1991 ihren 
Höhepunkt erreichten und 
1992 schon stark rückläufig 
waren, obwohl der Osteuro­
pa-Export im letzten J~hr 
insgesamt nochmals um 20 

·Prozent stieg. 
Die Reformstaaten Polen, 
Ungarn, Tschechische und 
Slowakische Republik sind 
darüber hinaus der EG mit 
Assoziierungsverträgen ver­
bunden, die voraussichtlich 
im Herbst 1993 von allen 
EG-Mitgliedstaaten ratifi­
ziert sein werden. Seit der 

Erfolgskonzepte 3 
Viereinhalb Jahre nach dem Erstlingswerk: 
Jetzt die dritte Auflage mit völlig 
neuem Inhalt. Die Redaktion 
von food-service prä­
sentiert eine chronolo­
gisch und alphabetisch 
gegliederte Zusammen­
stellung grundsätzlicher 
Beiträge und Fallstudien 
in Sachen Fast Food und 
Systemgastronomie. 

Inhalt: Erster Teil - Markt­
forschung, Management, Re­
staurant-Design, neue Länder. 
Zweiter Teil - ABC der Syste­
me/Unternehmen. Ein europäi­
scher Rundblick von Paris bis 
Moskau. 

Gretel Weiß und 15 weitere Auto-
ren versuchen in diesem Buch ana­
lytisch und explizit herauszuarbei­
ten, was Erfolg in Sachen Foodservice 
begründet. Alle 150 Beiträge stammen 
aus dem Zeitraum 1989 bis 1991. 

Die präzise Dokumentation Y~Tsteht 
sich als Nachschlagewerk fur die Profi­
Gastronomie und ihre Zulieferindustrie, 
für Marketing, Marktbeobachter und Be­
triebswirtschaftler. Sie demonstriert ein­
mal mehr, wie lebendig, wie dynamisch 
diese Branche agiert. 
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150 Foodservice-Fallstudien - ein Profil der Systemgastronomie. 
Alles über diese zukunftsorientierte,dynamische Branche von A - Z. 
1992, 450 Seiten, DM 89,-. 

Bitte einsenden an: 
Deutscher Fachverlag GmbH 
Abteilung food-service 
Mainzer Landstraße 251 
60326 Frankfurt am Main 
Postadresse: 60264 Frankfurt am Main 
Telefon: 069175951791 
Telefax: 069175951220 
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__ Expl. Gretel Weiß (Hrsg.) 
Erfolgskonzepte 3 -150 Foodservice-Fallstudien 
Zeitraum 1989 -1991, DM 89,-/zzgl.DM 4,50 Versandkosten 

Absender: 

(Datum, Unterschrift) 

--_. __ .. 


